




Sr. Koönigl. Khqyeſtat in Breuſſen Geheimder
Rath, des Hohen Stiffts zu Kagdeburg Decanus,

wie auch derer Collegiat- Jtiffter S. S. Sebaſtiani,
Nicolai und Gangolphi, Præpoſitus und

Theſaurarius,
ErbHerr auf Dommertin, riedeburg, Bonnickenbeck, e.

Den 18. Dec. 1734.

das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte,
Und deſſen entſeelter Corper in der HohenStifftsKirche zu Mag—
deburg den eoſten Martü 1735. ſolenniter zur RuheStatte gebracht, und des

folgenden Tages den zoſten ejusdem die Leichen und Gedachtniß
Predigt gehalten wurde,

Wolte gegen denJ

Kochſelig Werſtorbenen als auch Deſſen Boch
betrubte ochadeliche hinterlaſſene Familie,

Seinen unterthanigen Reſpect und Gehorſam in nachgeſetzten Trauer-Reimen
zu erkennen geben

Johann Friedrich Ruhe, An 224
Summiſſarius der HohenStifftsKirche und des Gymnalii daſelbſt

Tertius Collega und Director mulices.

Magdeburg, druckts ChriſtianLeberechtFaber, Konigl. Preuß. privil. Buchdr.



29

ie tieffe Trauer iſt nicht voöllig abgelegt,

Die Platens hohes Haus faſt ſeit zwey
Jahren tragt, 1

S— So macht ein neuer Schmertz die alten Wun
den reaer.

Ein neuer Todes-Fall preßt, Hochbetrubtes Haus,
Dir Thranen ohne Zahl und neue Seuffzer aus.

Der trube Himmel ſelbſt verdoppelt ſeine Schlage.

Auch dieſer TodesFall preßt, Hochbeſturtztes Haus,
Getreuen Dienern ietzt gerechte Klagen aus.

Wir wiſſen insgeſamt, wie viel Du haſt verlohren,
Verlohren ja ſo viel als Du beſeſſen haſt

uUnd daher kan man bald die Groſſe Deiner Laſt,0

Und Deiner Traurigkeit nach dem Verluſte meſſen.

Ja Platens hohes Haus bußt ſeine Stutzen ein 21

Und muß ietzt ſo beſturtzt als vormals traurig ſeyn,
Weil Angſt und Wehmuth ſich mit zweyen Leichen hauffen.

Ein wiederholter Sturm kan von dem Baume wol,
Der angenehme Frucht und Schatten geben ſoll,

Der grünen Blatter Flor und edle Blüthen ſtreiffen.



Wer des Hochſeliaen Verdienſt und Wurden kennt,
Die ſelbſt der blaſſee Neid recht groß und edel nennt;

Der wird ſowol als wir, geſtehen und bekennen,
Es ſchlieſe dieſer Tod, mehr als betrubtes Haus,
Auf eine lange Zeit Troſt und Vergnuaen aus,

Und ſey Dein Schmertz ſo groß, als Dein Verluſt zu nennen.

Was hatte GOttes Hand, die alles halt und tragt,
Nicht dem Hochſeligen vor andern beygelegt?

Er war von Jugend auf gleich einem edlen Saamen,
Der mit der Zeit viel Frucht und Lieblichkeit verhieß,
Der in der Jugend ſchon die beſten Bluthen wieß,

Die mit den Jahren auch zu ihrer Reiffe kamen.

Er war der Ceder gleich, die immerwahrend grunt,
Und einem ieden auch mit ihrem Schatten dient.

Der Fleiß und Munterkeit becrantzten Sein Bemühen,
Sein Maaß derWiſſenſchafft bewundert Stadt und Land,

Zu deſſen beſten Er Sein Wiſſen angewandt,
Und wo ſie kunfftighin in ſtetem Segen bluhen.

Drubrch die Erfahrung ward die groſſe iſſenſchafft
Ein Baum, der reiche Frucht und kuhlen Schattenſchafft.

Gerechte Klugheit war der Nord-Stern Seiner Wurde.
Der Ruhm, den dort in Rom den klugen Fabius
Als einen Jnbegriff der Klugheit cronen muß,

Blieb gleichfals ungetrennt von Seiner Aemter Burde.

Erfahrung hatte ſonſt den Cato groß gemacht,
Und ihm vor aller Welt den Lorbeer-Crantz gebracht.

Der alte Neſtor war ein under ſeiner Zeiten.
Und dieſes, was ihr Ruhm, was ihre Zierde war,
Muß den Hochicligen und Deſſen graues Haar,

Jn Seiner TodtenGrufft als eine Braut begleiten.



Sein Leben, Sein Verdienſt verdunckelt keine Zeit.
Sein angewandter Fleiß, und die Erfahrenheit

Wird bey der ſpaten Welt nicht ins Vergeſſen kommen.
Des Nahmens edler Ruhm, der Gaben Seltenheit
Jſt ein beliebtes Bild der Unverganglichkeit.

Der blaſſe Tod hat nur die Schalen hingenommen.

Je hoher nun Sein Ruhm und Glantz geſtiegen iſt,
Den keine Zeit kein Grab, wie Roſt das Eiſen frißt,

Je mehr iſt der Verluſt mit Thranen zu beklagen.
Und dieſes preſſet auch, beſturtzt und hohes Haus,

Den Augen eine Fluth von bangen Thranen aus,
Da ſie die Stutze ſelbſt beſturtzt zu Grabe tragen.

Der Allerhochſte ſey Jhr Licht, da dieſe Nacht

Der tieffen Trauer Sie betrubt ia Troſt—los macht!
Er uberzeuge Sie, daß ſeine weiſe Wege,

Ob ſie zwar traurig ſind, dennoch die beſten ſeyn.
Und daß ſich allezeit der holde Sonnenſchein

Auf eine Nacht, die GOtt verhangt, zu zeigen pflege.

Sie ſprechen noch dis Wort dem frommen David nach,
Der voller GlaubensTroſt von ſeinem Kinde ſprach:

Jch werde wol zu ihm, es wird nicht zu mir kommen.

—DUnd Den der Tod uns nur auf kurtze Zeit genommen.
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